
Achtung bei der Ausbringung von Wirtschaftsdünger. Nur bei trockenen Be-

 

dingungen ins Feld fahren.. Fotos- BWSB 

Die erste Gabe im Frühjahr dient zur Ankurbelung der Vegetation. 
Die Andüngung soll kurz vor Vegetationsbeginn (5 °C Bodentemperatur) 
durchgeführt werden. 
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Gewässerschonende Düngung im Frühjahr 
Für die Aktivierung des Vegetationswachstums der Kuiturpflanzen kommt der Andüngung im Frühjahr 
eine besondere Bedeutung zu. 

Patrick Falkensteiner, 

DI Michael Steinmayr 

Speziell Kulturen, die bereits 
ein fortgeschrittenes Entwick-

lungsstadium aufweisen, wie 

Raps und Wintergerste, benö-

tigen eine zeitgerechte Stick-

stoffdüngung. Neben der Pflan-
zenentwicklung sind bei der 

Andüngung weitere Faktoren 

wie Witterung, Kulturart, Vor-
frucht, N-Mineralisation,  Dün-

gerart und der betrieblich vor-

handene Wirtschaftsdünger zu 
beachten. Zudem sind auch die 

Düngeverbotszeiträume laut 
Nitrat-Aktionsprogramm bzw. 

der ÖPUL-Maßnahme „Vor-
beugender Grundwasserschutz 
auf Ackerflächen" einzuhalten. 

Die Düngeverbotszeiträume 

können unter www.bwsb.at im 
Downloadbereich nachgelesen 

werden. 

Wintergetreide 

Die Stickstoffdüngung im 

Wmtergetreide sollte nicht nur 

aus pflanzenbaulichen Grün-
den, sondern auch unter Berück-

sichtigung des Gewässerschutzes 
in der Hauptwachstumsperiode 

im Frühjahr stattfinden. Zu be-

rücksichtigen ist dabei die Ent-

wicklung des Bestandes. 

Bei schlecht entwickelten Be-

ständen können Nitratdünger 

wie NAC empfehlenswert sein, 

da das Nitrat direkt über die Bo-

denlösung von den Wurzeln 

aufgenommen werden kann 

und den Pflanzen dadurch ra-

scher zur Verfügung steht. Auf-

grund der Frostgefahr gilt es 

jedoch, zu frühe oder zu hohe 
Nitratmengen (> 40 kg N/ha) zu 

vermeiden. 

Bei gut entwickelten Bestän-
den sollte die Frühjahrsdün-
gung verhaltener ausfallen, 

um eine weitere Bestockung zu 

verhindern und die Reduzie-

rung von Nebentrieben zu er-
möglichen. Für normal bis gut 

entwickelte Getreidebestände  

eignet sich die Düngung mit 
Ammoniumdüngern, Gül-

 

le oder Harnstoff. Ammoni-

um ist nicht auswaschungsge-

fährdet und kann ab dem Vor-

handensein der Kronenwurzel 

bzw. des ersten Seitentriebes 

von der Pflanze aufgenommen 

werden. Positive Wirkung bei 

der Andüngung zeigen zudem 

Schwefeldünger (z.B. ASS) und 

NPK-Dünger. Phosphor wird 

durch seine Rolle in der Ener-
gieübertragung im Stoffwechsel 

der Pflanze besonders in der Ju-

gendentwicklung für das Pflan-
zenwachstum benötigt. Schwe-

fel reguliert die N-Aufnahme 
der Pflanze und ermöglicht da-

durch eine bessere Effizienz. Als 

Entscheidungshilfe für die Mi-

neraldüngerwahl können auch 

Bodenuntersuchungsergebnis-

se dienen, um gegebenenfalls 

einen Nährstoffmangel auszu-

gleichen. 

Eine Düngung mit Wirt-

schaftsdüngern sollte, wenn 
möglich, erst bei trockenen Bo-

denverhältnissen erfolgen. Ein 

zu frühes Befahren mit einem 

schweren Güllefass kann zu 
nachhaltigen Strukturschäden 

am Acker führen. In diesem 

Fall ist es empfehlenswert, eine 

geringe Andüngung mit Mi-

neraldüngern durchzuführen 

und erst bei trockeneren Be-

dingungen die Güllegabe aus-

zubringen. 

Die Düngehöhen für die An-

düngung der Wintergerste rich-

ten sich nach der Vorfrucht-

wirkung und sollten sich im 

Bereich von 30 Kilogramm 

(Vorfrucht z.B. Soja, Raps) und 

50 Kilogramm (Vorfrucht z.B. 

Mais) jahreswirksamen Stick-

stoff bewegen. Zu beachten ist, 

dass der Stickstoffbedarf von 

mehrzeiligen Sorten bei der 

Andüngung um etwa 10 bis 20 

Kilogramm je Hektar geringer 

ist als bei zweizeiligen Sorten. 

Empfehlenswert ist eine rasche 

Andüngung der Wintergerste 

vor allem bei auftretenden Auf-

hellungen durch mangelhafte 
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Entwicklung des Bestandes im 

Frühjahr. Nicht zu verwechseln 

mit der Vergilbung bei zu dich-

ten Beständen. 

Beim Winterweizen gilt es, 

zusätzlich zur Pflanzenent-

wicklung auch den Sortentyp 

für die Andüngung zu beach-

ten. Je nachdem, ob es sich um 

einen Einzelährenertragstyp, 

Korndichtetyp, Bestandestyp 

oder Kompensationstyp han-

delt, sollten durch Düngezeit-

punkt und Düngeverteilung 

verschiedene Faktoren geför-

dert werden. Die Stickstoff-

menge bei der Andüngung ori-

entiert sich am Entwicklungs-

stadium der Kultur. Die Stick-

stoffhöhe sollte sich bei rund 

30 Kilogramm bei starker Ent-

wicklung, 40 Kilogramm bei 

bereits einem ausgebildeten 

Seitentrieb und bis zu 50 Ki-

logramm bei noch fehlender 

Entwicklung eines Seitentrie-

bes bewegen. 

Winterraps 

Winterrapsbestände sollten 

für eine optimale Überwinte-

rung im Herbst 8 bis 10 Blätter 

ausgebildet haben, was einem 

Wurzelhalsdurchmesser von 

rund einem Zentimeter ent-

spricht. Nach erfolgter Herbst-

düngung sollte die Rapsdün-

gung im Frühjahr mit zwei Ga-

ben abgeschlossen werden. Die 

Startdüngung richtet sich dabei 

ebenfalls nach dem Zustand des 

Bestandes. Bei gut entwickelten 

Beständen mit rund 10 Blättern 

pro Pflanze genügen 50 Kilo-

gramm Stickstoff je Hektar, um 

den Bestand bei der Knospen-

 

bildung zu unterstützen (40 
Prozent Startdüngung + 60 Pro-
zent Schossdüngung). Schlech-

tere Bestände, die über den 

Winter viele Blätter verloren 

haben, können mit bis zu 80 Ki-
logramm Stickstoff je Hektar ge-
düngt werden, um die Pflanzen 
bei der Bildung von Blättern 
und Seitentrieben zu unterstüt-
zen. Besteht bei frühen Dünge-

zeitpunkten im Frühjahr noch 
Frostgefahr, sind Wirtschafts-

dünger bzw. Ammoniumdün-

ger dem Einsatz von Nitratdün-
ger vorzuziehen. Zudem eignen 
sich schwefelhaltige Mineral-
dünger, um den hohen Schwe-

felbedarf der Kultur zu decken. 

Die zweite Düngergabe soll-
te kurz vor Schossbeginn erfol-
gen. Die Düngehöhe der zwei-

ten Gabe richtet sich nach den 
Düngeobergrenzen (NAPV bzw. 
GW) und soll eine Versorgung 

des Bestandes bis zum Schoss-
stadium sicherstellen. 

MI  Aktuelle Düngeempfeh-
lungen können über den Nit-

ratinformationsdienst (NID) 
der Boden.Wasser.Schutz.Be-
ratung abgerufen werden. Nä-
here Informationen erhal-

ten Sie zudem bei der Boden. 
Wasser.Schutz.Beratung, LK 

OÖ: 050 6902 1426 bzw. unter 
www.bwsb.at. 

Im Silomaisanbau sind Energie-

ertrag/Ha (MJ NEL/ha oder 
ME/ha) und Stärkeertrag/Ha 
als Erfolgsfaktoren zu nennen. 
Merkmale wie Energiedichte, 

Stärkegehalt, aber auch Rest-

pflanzenverdaulichkeit sind wich-

tig für die Futterqualität. 
Bei der Sortenwahl sollen hohe 

Energiegehalte durch eine starke 
Kornleistung der Sorte erzielt 
werden, der Futterwert der Rest-

pflanze spielt eine große Rolle. 

Pflanzen mit länger grün blei-
benden Restpflanzen steigern 
den Futterwert. Sind sie zum Zeit-
punkt der Ernte vital und grün, 

bringen sie eine höhere Verdau-
lichkeit mit als Abgereifte. 
Agro  Gant  RZ  ca.  290 ist der neue 
Maßstab für riesige Silomais-
erträge. Die Sorte erzielte in den 
Silomaisversuchen der LK OÖ 
gleich im Einführungsjahr 2019 
gigantische Erträge sowohl 

im Trockenmasseertrag wie vor 
allem auch im Energieertrag. 

Sieger 2020 in den Silomais-

versuchen der LK 00. FOTO: KWS 

Agro  Gant  besticht auch auf 

dem Feld mit einer zügigen Ju-

gendentwicklung und mit bes-

ter Standfestigkeit. 

KWS Adaptico RZ  ca.  320 ist die 

ganz große Masse mit Klasse im 

mittelspäten Silomaisbereich. 

Diese Hartmaissorte besitzt eine 

zügige Jugendentwicklung, sehr 

gute Standfestigkeit und eine 

lange grünbleibende Restpflanze. 

Werbung 

Die Ausbringung von stickstoffhaltigen Düngemitteln ist unter 
folgenden Bodenbedingungen generell verboten: 

• gefrorene Böden* 

▪ wassergesättigte Böden 

I> überschwemmte Böden 

▪ schneebedeckte Böden 

* Stickstoffhaltige Mineraldünger, GUile, Jauche, Biogasgülle, Gärrück-
stände und nicht entwässerter Klärschlamm dürfen auf Böden ausge-
bracht werden, die am Tag des Ausbringens auftauen, aufnahmefähig 
und nicht wassergesättigt sind und eine lebende Pflanzendecke aufwei-
sen. Dabei darf die Höchstmenge von  max.  60 Kilogramm Stickstoff je 
Hektar (feldfallend) nicht überschritten werden. 
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